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wenn meßt troden gehalten", ju oetfeben. Sie Sagerung
oon Beagibpaironen in Gedern ifi unterfagt.

4. Sie Apparate bürfen nur in gut oentilierbaren
Räumen aufgeteilt werben, bte minbeftenS 25 m® Suft»
räum enthalten.

5. Ser AufftefiungSraum mu| genügenbeS SageS*
ließt haben, mit in itjrn afle erforberficßen Arbeiten oßne
lünfilicße Beleucßtung oorneßmen ju îbnnen. @r muß
ferner burcß feine Sage unb Bauroeife ober anbete ge=

eignete SRaßnaßmen cor groft gefcßüßt fein.
6. Sie Aufteilung mu| fo erfolgen, baß ber Apparai

gegen ©rfdp'ltterungen unb Stoß gefcßüßt ift. Offenes
£icßt unb fetter müffen roenigftenS 3 m Abfianb oon
ben Apparaten baben.

7. Ser Anfcßluß ber Apparate, bie für BeleucßtungS'
jroecfe beflimmt finb, barf nur an feftoerlegte, gaSbicßte
Boßrleitungen erfolgen. Scßtaucßoerbinbungen finb un=

juläffig. Sßafferoortagen muffen mit bem ©ntroicîler
burcß fefte Bobrleitungen oerbunben fein.

8. Sie Betnigung, Beubefcßiiiung unb llnterfucßung
ber Apparate barf nur bei Sage unb im freien, nie=

mais bei offenem Sicht beforgt roerben.
9. Sßettn ber Apparat längere Qeit meßt benußt

roerben foil, fo finb etroa noch oovhanbene ^atronenrefte
ju entfernen, ebenfo ift ber Apparat oon Kalffcßlamm
unb Aßaffer su entleeren.

10. Sic Überroachung unb Bebienung beS Apparates
barf nur burch juoerlo'ffige, mit ber (Einrichtung unb
bem betriebe oeriraute Berfonen erfolgen.

11. Qeber Apparat muß mit einem gabriffcßübe oer=
fehen fein, baS an ben jur Bereftigunq bienenöen 3inro
tropfen ben (Stempel beS Scßioeiy AjeipIenoereinS er=

fennen läßt unb auf bem bie Bezeichnung ber girma,
baS 3aßr ber Anfertigung, bie laufenbe gabrifnummer,
bie Sppennmnmer „B 1", bie güllung an präpariertem
Karbib ('Bcagib) in Silo gram m en, bie hocßfte Stunbero
leiftung in Sitern (75, 150, 300 1), bie 3aßl ber anju-
fcßließenben flammen oon 10 1 Stunbenoerbraucß (5,
10 unb 15 flammen) oermerft finb.

12. Qn unmittelbarer Bähe beS Apparates ift in
bauerhafter, gegen jerftörenbe ©inflüffe in genügenb ge=

feßüßter Aßeife eine mit beutiieher 3?id)nung ber ©efamt--

apparatur oerfehene, t'lare Befdfreibung unb ©ebraucßS'
anroeifung mit SicßerhettSoorfcßriften anzubringen.

(„SRttteilungen beS Scßroeiy AjetplenoereinS").

flilgcaeineî Bauwesen.

Sie Borlege für ein neue§ BlufcuntSgebäuDe in
ABintcrtpur ift nunmehr erßßtenen. Ser Stabtrat unter'
breitet ber polüijchen ©emeinbe ben Antrag, eS fei auf
ber Sieberoiefe ein ARufeumSgebäube ju erftellen, bas für
Aufnahme ber Bibliothef, ber roiffenfchaftlichen 8amm=
lungen ber Stabt unb ber Sammlungen beS Kunftoer=
ein§ ju bienen hätte. Ser "Bau barf ungefähr jroei
Sritteile beS genannten BauptaßeS einnehmen unb foil
nach ben glätten ber Arcßiteftmfinna Bittmeper & gurrer
ausgeführt roerben. Ser oerlangte Krebit beträgt 400,000
granfen ; ferner foil ber ©roße Stabtrat bie Boümacßt
erhalten, roeitere 50,000 grauten ju beroitligen, roenn ber
Setailooranicßlag ergäbe, baß biefe Summe nic£)t genüge,

ju ber befanntlich nod) runb 425,000 gr. tommen, bie

ber Kunfioerem unb ber Btbliotßeffonoent als freiwillige
Beiträge gefammeli hoben. Sie Auffidjt über bie Bau=

auSfüßrung roirb einer Baufommiffion oon elf SRitaliebern
übertragen, in bie ber Stabtrat brei, ber Btbliotbef=
ïonoent brei, ber Kunftoerein brei unb ber ©roße StabU
rat jroei Bhtglieöer roählen. Ser Stabtrat erhält ben

Auftrag, auf ben Bejuq beS neuen ©ebäubeS hin in
©etbinbung mit bem Bibliotßetfonoent bie Berßältniffe
ber Stabibibliotßet einer Prüfung in rechtlicher unb
organifatorifeßer Bejteßung ju unterließen unb ben ju=
ftänbigen Qnftanjen Anträge ju ftellen. 3Rit bem èunft»
oerein foH ein Bertrag für bie überlaffung ber für bie

ßroede beS ßunftoereinS oorgeießenen IRäume abge=

frf)lofferi roerben. ber Aßeifung roirb betont, baß bie

äußere ©efialtung mit bem Bau ©baratter ber nahen
Stabthäufer nid)t tn Kontraft $u treten fuche; ber plaftifcße
Sdjmuct fonjentriere fieß auf baS ©iebelfelb. Sie Baute
ift auS oerfebiebenen ©rünben fehr bringtieß; mit ihr
roirb bie ©emetnbe ißrem oft bezeugten Sinn für SBiffen-
fdiaft unb Kunit ein fchöneS. bleibenbeS Sentmal fegen.

Beizufügen ift, baß bie freiwilligen geidmmrgen pei
roeitere Beiträge oon jufammen 40,000 gt enthalten,
bie fpejieü für tünftlerifdßen Scßmuct im Innern Ber=

roenbung ju finben ßaben, unb baß anberfeiiS bie Stabt=

gemeinbe natürlich aud) ben Bauploß jur Berfügung
ftellt. SRan barf annehmen, baß unter ben oorliegenben
Beringungen ©roßer Stabtrat unb ©emetnbe bas fßcojeft
begrüßen werben.

An Der Brenjetfeebaßn ift nun auch am Brienjer
©nbe mit ben Arbeiten begonnen roorben. Ser dual
bau bei Brienj foil anfangs näcbfter Aßocße in Angriff
aenommen robben, naeßbem jeßt bie Sifferen^en pifßen
Quaibauf'ommiffion unb Bahnbauunterneßmung beige-

legt finb.

ÜRcueä ipoftgehäuDe in Biel (Bern), (jn einer Ber=

fammlung bes Sed)nt!cßen BereinS ßielt fürjtiiß Stabt»

baumeifter Çiufer einen Bortrag über allerlei Baufragen,
bte bie Stabt Biel beireffen. Unter anberem fam auch

bie fyrage ber ©rftellung emeS neuen Boßgebäubes, ein

langiäßctger Aßunfdß Biels, jur Spracße. ^err ^ufer
gab Austunft über ben gegenwärtigen Stanb ber Ange=

legenheil Bunbesbaßnen unb Boftbireftion möcßten roefb

lid) oom Autnaßmegebäube beS neuen Bsrfonenbaßnhofe§
ein Sieuftgebäube erridjten, in bem bann aueß bie |)aupt'
poft untergebracht werben follte. SRit biefer Söfung ift
aber Biel meßt einoerftar.ben. Surcß bie ©rftellung be§

neuen B^'onenbabnbofeS roirb ein bebeutenbeS Serrain

frei, baS in ben Befiß ber ©emeinbe Biel übergeht, unb

auf biefem Serrain ioÜte fid) ber paffenbe B^S
mittelbarer fJläße beS neuen Bahnhofes ftntien laffen.

Sas Siabtbauamt hat nun Bïojette für bie Überbauung

beS StrratnS aufgeteilt unb auch einen Setadplan für

ein fpauptpoftgebäube, baS aüen Bebürfniffen enifpie^en
würbe. Sie Berbanblungen jroifcßen beiben Qntereffenten

finb nod) im ©ange.

Scr Bau eines Scßulfjaufeä im Döer»5RicDentml&

(Betner (jura) ifi oon ber ©emetnbe S yh ères einflimmig

befdßloffen roorben @S finb bort ungefähr 30 fiinber,

bie alle oier Kilometer ju laufen ßaben, bis ße baS ©djuh

bauS in Soyhières erreichen. Surd) ben neuen Sau

roirb bem Uttel abgeholfen.

SaS Serrain für Die neue ©aljnjjofftation SdjSôcb

bad) (Scßropj) rourbe oon ber ©emeinbe ScßubelM)
ber S. B. B. legte SBocße notariell jugefertigt.
nächftenS mit bem Bau begonnen.

gür ben Bau eineâ neuen 3mghaufe4 in 8#ßj.

beantragt bie fRegierung bem ©roßen Bate ben Antaut

eines SanbabfcßaitteS oon 142 Ar in ber Bähe beS

babnßofeS Aßolf. AuS ber Begrünbung, bie ber

rungSrat feinem Antrage beigibt, geßt ßeroor, baß ^
neues 3«ugßauS jur btingenbett Botroenbigfeit geroorbe

ift. Ser Baummangel im jeßigen 3«ußaufe erlaubt e

nießt, bie Beftänbe an KorpSmaterial unb Biannld)®',

auSrüftung fo aufjuftellen unb ju oerroaßren,
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wenn nicht trocken gehalten", zu versehen. Die Lagerung
von Beagtdpaironen in Kellern ist untersagt.

4. Die Apparate dürfen nur in gut ventilierbaren
Räumen aufgestellt werden, die mindestens 25 utt Luft-
räum enthalten.

5. Der Ausstellungsraum muß genügendes Tages-
licht haben, um in ihm alle erforderlichen Arbeiten ohne
künstliche Beleuchtung vornehmen zu können. Er muß
ferner durch seine Lage und Bauweise oder andere ge-

eignete Maßnahmen vor Frost geschützt sein.
6. Die Aufstellung muß so erfolgen, daß der Apparat

gegen Erschütterungen und Stoß geschützt ist. Offenes
Licht und Feuer müssen wenigstens 3 m Abstand von
den Apparaten haben.

7. Der Anschluß der Apparate, die für Beleuchtungs-
zwecke bestimmt sind, darf nur an festverlegte, gasdichte
Rohrleitungen erfolgen. Schlauchverbindungen sind un-
zulässig. Wasseroorlagen müssen mit dem Entwickler
durch feste Rohrleitungen verbunden sein.

8. Die Reinigung, Neubeschickung und Untersuchung
der Apparate darf nur bei Tage und im Freien, nie-
mals bei offen e in Licht besorgt werden.

9. Wenn der Apparat längere Zeit nicht benutzt
werden soll, so sind etwa noch vorhandene Paironenreste
zu entfernen, ebenso ist der Apparat von Kalkschlamm
und Wasser M entleeren.

19. Die Überwachung und Bedienung des Apparates
darf nur durch zuverlässige, mit der Einrichtung und
dem Betriebe vertraute Personen erfolgen.

11. Jeder Apparat muß mit einem Fabrikschilde ver-
sehen sein, das an den zur Befestigung dienenden Zinn-
tropfen den Siempel des Schweiz Azetylenvereins er-
kennen läßt und auf dem die Bezeichnung der Firma,
das Jahr der Anfertigung, die laufende Fabriknummer,
die Typennummer „U 1", die Füllung an präpariertem
Karbid (Bcagid) in Kilogrammen, die höchste Stunden-
leistung in Litern (75, 150, 300 I), die Zahl der anzu
schließenden Flammen von. 10 I Stundenverbrauch (5,
10 und 15 Flcnninen) vermerkt sind.

12. In unmittelbarer Nähe des Apparates ist in
dauerhafter, gegen zerstörende Einflüsse in genügend ge-
schützten Weise eine mit deutlicher Zeichnung der Gesamt-
apparatur versehene, klare Beschreibung und Gebrauchs-
anweisung mit Sicherkeitsvorschriften anzubringen.

(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylenvereins").

MgêMineî Laumzen.
Die Vorlage siir ein neues Muscumsgebäude in

Wiutertyur ist nunmehr erschienen. Der Stadlrat unter-
breitet der potttiscken Gemeinde den Antrag, es sei auf
der Liebewüse ein Museumsgebäude zu erstellen, das für
Aufnahme der Bibliothek, der wissenschaftlichen Samm-
lungen der Stadt und der Sammlungen des Kunstver-
eins zu dienen hätte. Der Bau darf ungefäbr zwei
Dritteile des genannten Bauplatzes einnehmen und soll
nach den Plänen der Architektmfirma Rittmeyer & Furrer
ausgeführt werden. Der verlangte Kredit beträgt 400,000
Franken; ferner soll der Große Stadlrat die Vollmacht
erhalten, weitere 50,000 Franken zu bewilligen, wenn der
Detailvoranschlag ergäbe, daß diese Summe nicht genüge,

zu der bekanntlich noch rund 425,000 Fr. kommen, die

der Kunstoermr und der Bibliothekkonoent als freiwillige
Beiträge gesammelt haben. Die Aussicht über die Bau-
ausführung wird einer Baukommission von elf Mitgliedern
übertragen, in die der Stadtrar drei, der Bibliothek-
konvent drei, der Kunstoeretn drei und der Große Stadt-
rat zwei Mitglieder wählen. Der Stadlrat erhält den

Auftrag, auf den Bezug des neuen Gebäudes hin in
Verbindung mit dem Bibliothekkonvent die Verhältnisse
der Stadlbibliothek einer Prüfung in rechtlicher und
organisatorischer Beziehung zu unterziehen und den zu-
ständigen Instanzen Anträge zu stellen. Mit dem Kunst-
verein soll ein Vertrag für die Überlassung der für die

Zwecke des Kunstvereins vorgesehenen Räume abge-
schloffen werden. In der Weisung wird betont, daß die

äußere Gestaltung mit dem Bau Charakter der nahen
Stadthäuser nicht m Kontrast zu treten suche; der plastische
Schmuck konzentriere sich auf das Giebelfeld. Die Baute
ist aus verschiedenen Gründen sehr dringlich; mit ihr
wird die Gemeinde ihrem oft bezeugten Sinn für Wissen-
schaft und Kunst ein schönes, bleibendes Denkmal setzen.

Beizufügen ist. daß die freiwilligen Zeichnungen zwei
weitere Beiträge von zusammen 40,000 Fr enthalten,
die speziell für künstlerischen Schmuck im Innern Ver-

Wendung zu finden haben, und daß anderseits die Stadt-
gemeinde natürlich auch den Bauplatz zur Verfügung
stellt. Man darf annehmen, daß unter den vorliegenden
Bedingungen Großer Stadtrat und Gemeinde das Projekt
begrüßen werden.

An der Brenzerseebahn ist nun auch am Brienzer
Ende mit den Arbeiten begonnen worden. Der Quai-
bau bei Brienz soll anfangs nächster Woche in Angriff
genommen w-'den, nachdem jetzt die Differenzen zwischen

Quaibaukommission und Bahnbauunternehmung beige-

legt sind.

Neues Postgcbäude in Biel (Bern). In einer Ver-

sammlung des Technischen Vereins hielt kürzlich Stadt-
baumeister Huser einen Vortrag über allerlei Baufragen,
die die Stadt Biel betreffen. Unter anderem kam auch

die Frage der Erstellung emes neuen Postgebäudes, ein

langiähnger Wunsch Biels, zur Sprache. Herr Huser

gab Auskunft über oen gegenwärtigen Stand der Auge-

legenheit Bundesbahnen und Postdirektion möchten west-

lich vom Aufnahmegebäude des neuen Personenbahnhofes
ein Dieuflgebäude errichten, in dem dann auch die Haupt-

post untergebracht werden sollte. Mit dieser Lösung ist

aber Biel nicht einverstanden. Durch die Erstellung des

neuen Personenbahnhofes wird ein bedeutendes Terrain

frei, das in den Besitz der Gemeinde Biel übergeht, und

auf diesem Terrain tollte sich der passende Platz in un-

mittelbarer Nähe des neuen Bahnhofes finden lassen.

Das Siadlbauantt hat nun Projekte für die Üderbauung

des Terrains ausgestellt und auch einen Detailplan für

ein Hauptpostgebäude, das allen Bedürfnissen entsprechen

würde. Die Verhandlungen zwischen beiden Interessenten

sind noch im Gange.

Der Bau eines Schulhauses im Ober-Niederwald
(Berner Jura) ist von der Gemeinde 8 M ères einstimmig

beschlossen worden Es sind dort ungefähr 30 Kinder,

die alle vier Kilometer zu laufen haben, bis sie das Schul-

Haus in 8oz-kmros erreichen. Durch den neuen Bau

wird dem Üoel abgeholfen.

Das Terrain für die neue Bahvhosstation Schieb
dach (Schwyz) wurde von der Gemeinde Schubetbach

der S. B. B. letzte Woche notariell zugefertigt. Es werde

nächstens mit dem Bau begonnen.

Für den Bau eines neuen Zeughauses in Basel

beantragt die Reaierung dem Großen Rate den Ankaus

eines Landabschaittes von 142 Ar in der Nähe des Güter-

baknhofes Wolf. Aus der Begründung, die der Rege

rungsrat seinem Antrage beigibl, geht hervor, daß ein

neues Zeughaus zur düngenden Notwendigkeit geworde

ist. Der Raummangel im jetzigen Zeuhause erlaubt e

nicht, die Bestände an Kocpsmaterial und Manntchat.
ausrüstung so aufzustellen und zu verwahren, wie
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etbgen. 9Rifitärorganifatton e§ nerlangt. Sowohl bie

eibgen. SRilttärbehörben al§ auß bie mit ber gnfpeltion
ber 3lu§rüftung betrauten Sruppenfommanbanten haben
baber fßon feit mehreren fahren auf eine fmrßgreifenbe
Serbefferung gebrungen. £)a§ im 18. gaßrßunbert er»

baute 3eughau§ auf bem ^etersplaß ift zu flein geworben,
unb feine ©inrichtung entfpricht ben gegenwärtig gefteßten
Anforberungen nicht. S)a§ für gußrroerte beftimmte ©rb=
gefcßoß ift fo überfüflt, baß eine gefonberte 3luffieüung
ber für bie einzelnen ©inheiten beftimmten gubrwerfe
nidE)t mehr möglich ift. gür "eu zugeteilte gußrinerfe
hat fogar anberswo ein SJÎagajin gemtetet werben müffen.
Auß im erften unb zweiten Stoß, wo fiel) bie SRate»

rialien für bie SRannfßnftsausrüftung befinben, berrfßt
^Raummangel, unb überbies läßt auch bie geuerftßerßeit
oiel zu wünfehen übrig.

©ine ©rweiterung be§ befteßenben Beugßaufes ift nißt
möglicf), ba ba§ alte Sßerfbofareal, zu bem öa§ 3®ug-
haus gehört, für bie ©rftellung eineë Koßegiengebäube§
ber Unioerfitat beftimmt ift. Sei ber Suße naß einem

geeigneten fßlaß für einen 3eu3bau?=iReubau mußte auf
Zentrale Sage wegen ber |)öbe ber Sobenpreife oergtdjtet
roerben, unb ber fRegierungsrat entfeßieb fieß für ba§
Slreal an ber Saaertjausftraße in unmittelbarer fRäße
be§ ©üterbaßnßofs SBolf. Stefes 3lteal gehört ber ®ßti=
ftoph SRerianfßen Stiftung, bie für bie 142 3lr einen
fßreiS non 226,250 gr. »erlangt. Sie Stiftung befißt
bort nocß weiteres Sanb, auf bem, wie ber fRegierungë»
rat bewerft, in fpäterer 3ett leidßt neben bem 3euabau§
aueß eine Kaferne gebaut werben fönnte. ®a bie fptäne
für ba§ neue 3sugßau§ nocß meßt noflenbet finb, bezieht
fieß bie Sorlage beS fRegierungSrateS einftweiten nießt
auf ben fReubau felbft, fonbern nur auf bie ©rmerbung
beS Sauplaße§.

Sie «vue fatßoltfdje Kirße in Sßfel. ®ie tatbo»
lifdße ©emeinbe in Safel erhält nun bie oterte Kirße in
SSafel, unb zœuï würbe baS weit auSgebtßnte ©unbel»
bingerquartier hinter bem Sunbeibcßubofe mit ber neuen
Kirche bebaößt; fie hat ben iRamen ^eiliggeiftfircße er»

hatten, inmitten bes Quartiers, an ber @<fe ber ©üter»
ftraße unb ber Sierfieineraflee ßat fie ißren Slaß unb
ißre Anlage paßt fteß in fcßörer SBeife ber bortigen Um»

gebung an. 9Rit bem Sau würbe im garuar 1911 be»

gönnen unb am 26. Oftober bureß Stfcßof ®r. Stammler
bie SBeiße unb Übergabe vorgenommen. SDte ißäne unb
8eid)nungen zu biefer Ktrße flammen oon 3lrßitelt
©uftao Doppler oon Safel in Serbinbung mit 3lrßitelt
SRetfel non Biburg {. S ; bie Saufeitung unb 3luë»
füßrung lag in ben £iänben be§ 3lrßiteften ©oppler.
Sei bem Sau würben gat)lreici)e ©efcßäfte mit Slrbeit
fcebaeßt unb norzugëweife Ijtelt man fieß an ba§ ein»
ßeimifeße ©eroerbe. Son ben girmen, weiße größere
Arbeiten ausgeführt, feien genannt : ff- Slppiani, 20. SRarf
unb ©. fpöcßii, welche fieß in bie SRaurerarbeiten teilten.
®te Steinbauerarbeiten würben bureß fRegli in SBaffen
unb ®ouni»fRöfcßenz, Sefier=Safel unb Sasler Saugefell»
Waft ausgeführt. 3In ben 3itumeraibeiten waren he»

teiligt fßrei-werf & ©ie., unb ®rüfter ; an ben Spengler»
arbeiten fßflüger, ©ifinger unb Sornaßer, alle in Safel.
$>ie ©inbaeßung hatten S. 3oHer unb @. Sanbërat auê»
gefüßrt. Sie ©ipferarbeiten würben 9Rüder & Sogt
wtb ®. £abertßür übertragen; an ber StuSfüßrung ber
Stßreinerarbeiten beteiligten fieß grünfei & Sößmp,
Atefierer, g. ÏRartin in Safel unb ©fßroittb & Settwiler
in Oberwil. Sie Kunfloerglafung würbe bureß ©tcßin
ü Straub aufgeführt Sie Kunftfßmiebe» unb Scßloffer»
arbeiten würben an Sreiswerf ©ffer & ©ie., Soßtanb
® Sar unb g. Sßeißßaupt, gerb. Setter & fRinberer
Sur 3lu§füßrung übertragen. ®te Staler arbeiten würben
ausgeführt burdß SReper Sößne, ^ornung, 31cfermann,

SDannenberger unb ©utlnecßt. Sie SlanierungSarbeiten
würben SRarcolli unb bie gärtnerifeßen 3lnlagen burdß
St. Sanft Sößne auSgefüßrt. ®ie innere beforatine
3lusftattung fam bureß 31. ®ettlinger, Slltarbauer in
greiburg i. S., zuï Slusfüßrung. Sei ber 3lnlage beê

ganzen Sauef würbe ber fpätere Slnktiluß einef SereinS»
ßaufeS nocß in Ulusfießt genommen.

Saulidße§ St. ©allen, hierüber entnehmen
wir bem „St. ©aller ïagblatt" : gn ben legten Sßocßen

ift an ben nocß im ©ntfteßen begriffenen Sauten in ber
Stabt St. ©aßen mit aller Kraft gearbeitet worben,
benn überall miß man nodß nor Seginn beS eigentlichen
SBinterf baë ®acß auffeßen. Seim Saßnßof ift ba§
bereits gefeßeßen; nun folgt aueß ber S oft neu bau naü),
unb e§ ßaben broben auf bem gewaltigen Dacßboben bie
SRaurer ufw. ben 3iuuu^i«uten ^ptaß zu maßen, ©r»

freuliß ift, baß troß beS naffen Sommerf auß beim

Sofineubau ber Sautermin in fo norbdolißer 3Betfe ein»

geßalten werben tonnte, ein Seroeis, baß non feiten ber
Sauunternehmer unb ber Sauleitung mit Ümfißt unb
unter 3uf)tffenahme ber mobernften teßnifßen £>ilff=
mittel gearbeitet würbe.

3luß beim £>otelneubau „^irfßeri" wirb in
biefen Sagen ber Saßfiußl aufgefeßt, wobei fiß zeigt,
baß hier zufammen wit bem „ÜRöhrli" ein äfthetifß reßt
wirffamer Saublodf gefßaffen mirO. Ser ©efßäftS»
neubau glügel & IRutiêh«ufer, ber einen impo»
nierenben ©ingang zur Kugel» unb zur Srühtgaffe fßafft,
ift ebenfaß§ feit einigen Sagen unter Saß. 3" "Ken
biefen Sauten wirb ef nun mögliß werben, baß auß
ben SBinter über im gnnern bef ©ebäubef gearbeitet
werben fann.

Sei biefer ©elegenßeit fei bemertr, baß unfer fJ3er

fonenbahnhof mit feinen brei Satpifieigm norauë»

fißtliß boß in einem einzigen Sogen, ber Sragfiänber
auf ben Saßnfteigen unnötig maßt, überbeüt wirb.
3wifßen bem neuen fßerfonenbaßnbofgebäube unb bem
alten Slufnaßmegebäube wirb ein maffiner Serblnbungf»
gang, eine Heine |)afle, errißtet werben, wäörenb früher
nur eine eiferne iiberbaßung norgefehen war. Ser
Sßmalfpurhahnhof, ber wefthß neben ben fßoft»
neubau zu flehen tommt, ift ebenfaß§ in 3lngriff _ge=

nommen worben, wenigftens würbe mit ben ©rbarbeiten
begonnen, bie im Saufe ber näßften 3Boßen beenbigt
werben foßen, fobaß im Saufe beê SS inters bie gunba»
mentierungSarbeiten burßgeführt werben tonnen.
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Lttwenatraaae 39, b. Löwenplatz, nächst Hauptbahnhof.
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eidgen. Militärorganisation es verlangt. Sowohl die

eidgen. Militärbehörden als auch die mit der Inspektion
der Ausrüstung betrauten Truppenkommandanten haben
daher schon seit mehreren Jahren auf eine durchgreifende
Verbesserung gedrungen. Das im 18. Jahrhundert er-
baute Zeughaus auf dem Petersplatz ist zu klein geworden,
und seine Einrichtung entspricht den gegenwärtig gestellten
Anforderungen nicht Das für Fuhrwerke bestimmte Erd-
geschah ist so überfüllt, daß eine gesonderte Aufstellung
der für die einzelnen Einheiten bestimmten Fuhrwerke
nicht mehr möglich ist. Für neu zugeteilte Fuhrwerke
hat sogar anderswo ein Magazin gemietet werden müssen.
Auch im ersten und zweiten Stock, wo sich die Mate-
rialien für die Mannschaftsausrüstung befinden, herrscht
Raummangel, und überdies läßt auch die Feuersicherheit
viel zu wünschen übrig.

Eine Erweiterung des bestehenden Zeughauses ist nicht
möglich, da das alte Werkhofareal, zu dem das Zeug
Haus gehört, für die Erstellung eines Kollegiengebäudes
der Universität bestimmt ist. Bei der Suche nach einem

geeigneten Platz für einen Zeughaus-Neubau mußte auf
zentrale Lage wegen der Höhe der Bobenpreise verzichtet
werden, und der Regierungsrat entschied sich für das
Areal an der Lagerhausstraße in unmittelbarer Nähe
des Güterbahnhofs Wolf. Dieses Areal gehört der Chri-
stoph Merianschen Snslung. die für die 142 Ar einen
Preis von 226,250 Fr. verlangt. Die Stiftung besitzt
dort noch weiteres Land, auf dem, wie der Regierungs-
rat bemerkt, in späterer Zeit leicht neben dem Zeughaus
auch eine Kaserne gebaut werden könnte. Da die Pläne
für das neue Zeughaus noch nicht vollendet sind, bezieht
sich die Vorlage des Regierungsrates einstweilen nicht
auf den Neubau selbst, sondern nur aus die Erwerbung
des Bauplatzes.

Tie mue katholische Kirche in Basel. Die katho-
lilche Gemeinde in Basel erhält nun die vierte Kirche in
Basel, und zwar wurde das weit ausgedehnte Gundel-
dingerquartier hinter dem Bundesbahnhofe mit der neuen
Kirche bedacht; sie hat den Namen Heiliggeistkirche er-
hatten. Inmitten des Quartiers, an der Ecke der Güter-
straße und der Tiersteinerallee hat sie ihren Platz und
ihre Anlage paßt sich in schöner Weise der dortigen Um-
gebung an. Mit dem Bau wurde im Januar 1011 be-

gönnen und am 26. Oktober durch Bischof Dr. Stammler
die Weihe und Übergabe vorgenommen. Die P cine und
Zeichnungen zu dieser Kirche stammen von Architekt
Gustav Doppler von Basel in Verbindung mit Architekt
Merkel von Freiburg i. B ; die Bauleitung und Aus-
sührung lag in den Händen des Architekten Doppier.
Bei dem Bau wurden zahlreiche Geschäfte mit Arbeit
bedacht und vorzugsweise hielt man sich an das ein-
beimische Gewerbe. Von den Firmen, welche größere
Arbeiten ausgeführt, seien genannt: F. Appiani, W. Mark
und G. Höchli, welche sich in die Maurerarbeiten teilten.
Die Steinhauerarbeiten wurden durch Regli in Waffen
und Couni-Röschenz, Nester-Basel und BaSler Baugesell-
schaff ausgeführt. An den Zimmerarbeiten waren be-
teiligt Prei-werk à Cie., und Drüster; an den Spengler-
arbeiten Pflüger, Eisinger und Dornacher, alle in Basel.
Die Eindachung hatten V. Zoller und E. Landsrat aus-
geführt. Die Gipserarbeiten wurden Müller K Vogt
w>d C. Haberthür übertragen; an der Ausführung der
Schretnerarbeiten beteiligten sich Fränkel K. Völlmy,
Rtesterer, F. Martin in Basel und Gschwind à Dettwiler
in Oberwil. Die Kunstverglasung wurde durch Eichin
ch Sträub ausgeführt. Die Kunstschmiede- und Schlosser-
arbeiten wurden an Preiswerk Esser à Cie., Vohland
« Bär und F. Weißhaupt, Ferd. Vetter & Rinderer
M Ausführung übertragen. Die Malerarbeiten wurden
ausgeführt durch Meyer Söhne, Hornung, Ackermann,

Dannenberger und Gutknecht. Die Planierungsarbeiten
wurden Marcolli und die gärtnerischen Anlagen durch
St. Ranft Söhne ausgeführt. Die innere dekorative
Ausstattung kam durch A. Dettlingcr, Aliarbauer in
Freiburg i. B., zur Ausführung. Bei der Anlage des

ganzen Baues wurde der spätere Anschluß eines Vereins-
Hauses noch in Aussicht genommen.

Bauliches aus St. Gallen. Hierüber entnehmen
wir dem „St. Galler Tagblatt" : In den letzten Wochen
ist an den noch im Entstehen begriffenen Bauten in der
Stadt St. Gallen mit aller Kraft gearbeitet worden,
denn überall will man nach vor Beginn des eigentlichen
Winters das Dach aufsetzen. Beim Bahnhof ist das
bereits geschehen; nun folgt auch der Po st neu bau nach,
und es haben droben auf dem gewaltigen Dachboden die

Maurer usw. den Zimmerleuten Platz zu machen. Er-
sreulich ist, daß trotz des nassen Sommers auch beim

Postneubau der Baulermin in so vorbildlicher Weise ein-
gehalten werden konnte, ein Beweis, daß von feiten der
Bauunternehmer und der Bauleitung mit Umsicht und
unter Zuhilfenahme der modernsten technischen Hilfs-
mittel gearbeitet wurde.

Auch beim Hotelneubau „Hirschen" wird in
diesen Tagen der Dachstuhl aufgesetzt, wobei sich zeigt,
daß hier zusammen mit dem „Möhrli" ein ästhetisch recht
wirksamer Baublock geschaffen wird. Der Geschäfts-
neubau Flügel à Rutishauser, der einen impo-
nierenden Eingang zur Kugel- und zur Brühlgasse schafft,
ist ebenfalls seil einigen Tagen unter Dach. In allen
diesen Bauten wird es nun möglich werden, daß auch
den Winter über im Innern des Gebäudes gearbeitet
werben kann.

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß unser Per-
sonenbahnhof mit seinen drei Bahnsteigen voraus-
sichtlich doch in einem einzigen Bogen, der Tragständer
auf den Bahnsteigen unnötig macht, überdeckt wird.
Zwischen dem neuen Personenbahnhofgebäude und dem
alten Ausnahmegebäude wird ein massiver Verbindungs-
gang, eine kleine Halle, errichtet werden, während früher
nur eine eiserne Überdachung vorgesehen war. Der
Schmalspurbahnhof, der westlich ncben den Post-
neubau zu stehen kommt, ist ebenfalls in Angriff ge-

nommen worden, wenigstens wurde mit den Erdarbeiten
begonnen, die im Laufe der nächsten Wochen beendigt
werden sollen, sodaß im Laufe des Winters die Funda-
mentierungsarbeiten durchgeführt werden können.
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Battlidjeâ au§ ©ß«t (©raubünben) ®em ©roßen
©tabtrat tourbe oom ßletuen ©iabirat ein ©efucß be=

treffenb Bobenerroerb ju Baujweden in ber
ftäbtifeßen Quaber uorqelegt. 3DaS ©ebäube melcßeS
bort erstellt werben foil, bat als AuSftellungSge»
bäube für bie bünbnerifcße hôtellerie p bienen.
gnbem burcß bie ©eneßw.igung beS Bebauungsplanes
beS obern Quaber weitere Bobenoetfäufe ftatttjaben
werben, fieüt ber Steine ©tabtrat für bie ganze Be»

bauung fogen. Baunormalien auf betr. fpöße ber |>äufer,
baß feine lärmenben ©ewerbebetriebe unb ebenfo fein
JBirlfcßaftSbettieb jugelaffen werben. Aueß mit Bezug
auf bie Aftßetif ber ©ebäube behält fiel) ber Steine ©labt
rat baS BefiimmungSrecßt cor. ®ie ganje Überbauung
ber obern Quaber foil ein oitlenartigeS AuSfeben be»

fommen. ®ie oorgefcßlagenen Baunormalien würben mit
fleiner Abänberung angenommen unb bem Sieinen ©tabi»
rat bie Sowpetenz pgefproeßen, nac£) biefen ©runbfäßen
weitere Berfäufe oorzuneßmen. ©egenwärtig ßanbelt eS

fteß um einen Bobenoerfauf oon 11.00 ml ®er Bteté
ßiefür ift auf ffr. 25 per Quabratmeter angefeßt unb ge=

neßmigt worben.
Über öle ©cßaruelatmeßforreftion in ®aloajja

(©raubünben) wirb berießlet: *35ie ®raßlfeilbaßn beS

Bauunternehmers Bettinaglio Banp=î)aIoajm funftioniert
gut. Säglicß gleiten eine Stenge ber beßauenen ©ranite
ZU $al unb fügen fxd) im Bette beS ©cßantelabacßeS pr
feften ©oßle. 2)ie Arbeit maeßt ben ©inbrud unbebingter
©olibität. Satfäeßlicß f)at bie Bfläfterung, troßbem fie
nur ftücfweife erfteüt war unb nirgenbS oon einem Ufer
pm anbern reichte, bem bieSiäßrigen |jod)roaffer getrost.
Aueß fein ©tetn ber frei im Bacßbett anliegenben ©oßlen»
parjellen ßat fidt) gelöft. Baeßbem ein fiarfeS ffiußr
auf ber linfen Stalieite gegenüber ber ©inmünbung beS

©cßantelabacßeS, bie Sanbquart in ein enges Bett jwingt,
fo baß ibre ganze ©teßfraft auf bie ©dpttmaffen beS

©cßanielabacßeS witfen muß, erfeßeint aueß bie ©efaßr
einer Auffüllung als ooüfiänbig befeitigt.

Sereßenrenouation in Sofien (Aargau). ®ie Bau»
arbeiten finb, foweit fie bie Biauret» unb ©teinßauerei
betreffen, an ber ©tabtfircfje beenbigt worben. ®ie Ar»
beiter befunbeten bas burd) baS Aufßiffen einer weißen
ffabne. SDie Benooaüon war eine weitfaffenbe unb bat
Diel UnoorßergefeßeneS mit fid) gebraeßt. ©ie würbe
famt ber BloStegung ber Sripta oon ber Baufirma
Bücßi, ©ränießer & ©ie. in gofingen bureßgefüßrt.
®ie Umbauten madften aud) naeß funfttecßnifd)er |)inficßt
große Anforberungen. ®ie Arbeitszeit nabm naßeju sroei
Qaßre in Anfprucß. 2)ie Strcße ift bereiiS jeßt leießter
erßeizbar als früßer unb tnfolge beS beffern ßermetifeßen
BetfcßluffeS f'ann aueß eine ßößere Temperatur erzielt
werben. ®ie Bßappenfcßeiben bilben einen präeßtigen
©eßtnud in ben beforatio fonft armen Bäumen. Bun
folgt noeß bie Benooaüon beS TurmeS unb bie ©rneue»

rung ber gebrochenen ©locfe. ^ebenfalls ßat man naeß

faßten nod) mit ber SBieberßetfteüung beS gefamten
©ottesßaufeS p tun. Ter guftanb ber ©tabtfireße war
leiber ein oiel feßlimmerer als bie ©jpertife bei ber
Übergabe burd) ben ©taat fefigefieüt ßat.

Sattwefcn in BomanSßorn. (*Sorr.) BornanS»
ßorn befommt ein neues Banfgebäube. SDireft ge»

genüber bem Baßnßof fteßt baS ftnttlidje ©ebäube, in
melcßcm ißoft unb Telegrapß unb bie ßiefige ffiliate ber
fjßpotßefenbanf untergebraeßt finb. S)er Bau ift eine

marfige gierbe für unfer Torf. Tie ffitiate ber San»
tonatbanf ift biSßer in einem ^ßriDattjanS an ber Banl»
ftraße inftalliert, in meWßem muß baS Buftptlamt mit
feinem ungemein regen Betrieb fitß tummelt (bucßfiäb»
lid)!). ®er Blatt, für bie tuteßitge 3'ueiganftalt ber

Santonalbauf ein eigenes gtoedmäßigeS ttnb pgteüß
roürbigeS $eim §u ftßaffen, befteßt feßon lange unb' ent»

fpringt einem wirftießen BebürfniS. Bun foil er Per»

mirflicßt werben. Bie Sonfurrenj gar ©rlangung Pon

Blänen ift auSgefcßrieben unb eS tonnen fieß baran
alle im Slßurgau niebergelaffenen Artßiteften unb bie

STßurgauer Arcßiteften in ber ©ißtoeij beteiligen. ®ie
©ingabefrift läuft bis 15. Sanuar 1913.

Befauntlid) ßat fieß leßteS grüßjaßr in BomanSßorn
eine Baugenoffenfcßaft beS BerfeßrSperjonatS
gebilbet, bie ißre .gteio energiftß Perfolgte. $mei So»
ionien Pott ©in» unb ^weifamilienßäufern finb geplant,
ber Bobett ift angefauft unb bie Blanfonfttrrcng bttriß»
gefüßrt. Bon Pier Arcßiteften finb Bläue eingereießt
toorben, bie Pon ber ffurß, befteßenb aus ben fperrert
Artßiteft B r e n n e r in graitenfetö unb ©tabtbaumeifter
9Jt. Bfütter in ©t. ©allen (9Bitgbeb ber Sitrß für ein

neues BunbeSgericßtSgebäube in Saufanne) eingeßenb
geprüft worben finb, mit bem ©rgebttiffe, baß ber erfte
Breis 350 §errn Arcßiteft D.BÎorifofcr inBomanS»
ßorn, ber jweite B^ei§ 3d- 200 Çerrn Arcßiteft Sußn
in Arbon perfannt würben. S)iefeS Urteil beS B*eiS»
gericßteS ift nun ber BaugenoffenfcßaftSPerfammlung
gutgeßeißen toorben, unb eS wirb nun in Sürje mit
ben Bauten begonnen werben.

®a aueß bie meitßentm aufs befte renommierte ttnb

großzügig arbeitenbe Baußrma Bittor Sonrab»
Seffeiring babier neuerbingS eine Beiße bon Beu»

bauten in Angriff nimmt unb man überall in ben Bett»

quartieren Baitbifiere cntflcßen fießt, wirb baS Bau»

getoerbe in BomanSßorn für lange 3^11 ßinauS einen

üppig florierenben ©efcßäftSgang bor fieß ßaßen.
QieS ttmfo meßr, als an'cß ber Baßnßof=AuSban

muß uod) für baS gattje 3aßr 1913 ArßeitSfräfte
unb SJÎaterial in enormen ÜJBengen ßeanfprueßen
wirb. 2)ie ©efamtf often für bie noeß auSzitfüßtenben
Bauten (bie bereits abgefeßtoffenen nießt mitgeredßnet)
finb auf 3d- 1,479,000 Peranjcßtagt unb baöon follen
bis ©nbe 1913 Arbeiten im Softenbetrage Pon 3binfen
620,000 ausgeführt werben. Sm äußern füblicßen

Bangierbaßnßof finb bie Borarbeiten für bie auf ffr.
310,000 bebifierte ©eleifeerweiterungen bereits im ©ange

(Ausfüllungen, Ablaufßügel, gunbamentc für eine neue

Aacßbritdej. 3m fommenben 3aßre füllen ßiefür $d
160,000 ausgegeben werben. Sie alte SagcrßauS»

PermaltimgSbarade am §afett foil gum Seil umgebaut

werben,jum Seil einem neueniranfitpoftgebäube
Blaß maeßen, baS fowoßl mit bem Baßnßof»©eIeifean=
fcßütß als aud) mit SDampferlaubungSftellen Bollmagen»
geleifeberbinbitug erßalten foil, um ben oft inS Biefen»

ßafte anwaeßfenben BoftfolüSPerfeßr mit Umlab ic. rafcß

unb prompt bewältigen p fönnen. SDaS Bübget ber

BunbeSbaßnen fießt ßiefür 3^- 284,000 bor, mobon

3~r. 150,000 im näcßften 3aßre ausgegeben werben

follen. Bon ben auf ffdanfen 388,000 boranfeßlagten
Soften ber neu ju erftellenben großartigen cleftrifcßen

Bentralweid)enanlagefinb3t. 100,000proi913bübgetiert;
bie bafür nötigen 300 gmtner Saßel im SBerte bon 3^
23,000 finb bereits eingetroffen itnb ber fpauptapparat
ift beim 3ußröienftbüro im Berfonenbaßnßof aueß f(ßf"
anfgeftellt. Bei ber Sdajeftanftalt unb ben Sagerßäu»

fern werben aitSgebeßnte neue ©eleifeanlagen im Soften»

Poranfcßtage Pon 3*- 497,000 erfteüt unb zwar für

3t. 216,000 im fommenben 3aßre. SGBie Diel bie

rcitS Pollenbeten Baßnßofumbauten (neue goüßaüe, neue

fpaüenbädjer, BenoPation beS AufnaßmSgebäubeS unb

bie noeß im Bau begriffenen Büroberlegitngeu) gefoftet

ßabett unb noeß foften werben, entzießt fieß momentan

imjeter SenntniS. — AüeS in aüem aber mögen feßb"

biefe bauließen ©rmeiterungen beS BaßnßofeS bon b#

Sir. â,

Bauliches aus Chur (Graubünden) Dem Großen
Siadtrat wurde vom Kleinen Stadtrat ein Gesuch be-

treffend Badenerwerb zu Bauzwecken in der
städtischen Quader vorgelegt. Das Gebäude welches
dort erstellt werden soll, hat als Ausstellungsge-
bäude für die bündnerische Hôtellerie zu dienen.
Indem durch die Genehmigung des Bebauungsplanes
des obern Quader weitere Bodenoerkäufe statthaben
werden, stellt der Kleine Stadtrat sür die ganze Be-
bauung sogen. Baunormalien auf betr. Höhe der Häuser,
daß keine lärmenden Gewerbebetriebe und ebenso kein

Wirtschaftsbetrieb zugelassen werden. Auch mit Bezug
auf die Ästhetik der Gebäude behält sich der Kleine Stadt
rat das Bestimmungsrecht vor. Die ganze llberbauung
der obern Quader soll ein villenarliges Aussehen be-

kommen. Die vorgeschlagenen Baunormalien wurden mit
kleiner Abänderung angenommen und dem Kleinen Stadt-
rat die Kompetenz zugesprochen, nach diesen Grundsätzen
weitere Verkäufe vorzunehmen. Gegenwärtig handelt es

sich um einen Bodenverkauf von 1190 m^. ^er Preis
hiefür ist auf Fr. 25 per Quadratmeter angesetzt und ge-
nehmigt worden.

Über die Schamelabachkorrektion in Dalvazza
(Graubünden) wird berichtet: Die Drahtseilbahn des
Bauunternehmers Bettinaglio Pany-Dalvazza funktioniert
gut. Täglich gleiten eine Menge der behauenen Granite
zu Tal und fügen sich im Bette des Schanielabaches zur
festen Sohle. Die Arbeit macht den Eindruck unbedingter
Solidität. Tatsächlich hat die Pflästerung, trotzdem sie

nur stückweise erstellt war und nirgends von einem Ufer
zum andern reichte, dem diesiäbrigen Hochwasser getrotzt.
Auch kein Stein der frei im Bachbett anliegenden Sohlen-
parzellen hat sich gelöst. Nachdem ein starkes Wuhr
auf der linken Talseite gegenüber der Einmündung des

Schanielabaches, die Landquart in ein enges Bett zwingt,
so daß ihre ganze Stoßkraft auf die Schuttmassen des

Schanielabaches wirken muß, erscheint auch die Gefahr
einer Auffüllung als vollständig beseitigt.

Kirchenrenovation in Zvstagen (Aargau). Die Bau-
arbeiten sind, soweit sie die Maurer- und Steinhauerei
betreffen, an der Stadtkirche beendigt worden. Die Ar-
beiter bekundeten das durch das Aufhissen einer weißen
Fahne. Die Renovation war eine weilfassende und hat
viel Unvorhergesehenes mit sich gebracht. Sie wurde
samt der Bloslegung der Kripta von der Baufirma
Büchi, Gränicher à Cie. in Zofingen durchgeführt.
Die Umbauten machten auch nach kunsttechnischer Hinsicht
große Anforderungen. Die Arbeitszeit nahm nahezu zwei
Jahre in Anspruch. Die Kirche ist bereits jetzt leichter
erheizbar als früher und infolge des bessern hermetischen
Verschlusses kann auch eine höhere Temperatur erzielt
werden. Die Wappenscheiben bilden einen prächtigen
Schmuck in den dekorativ sonst armen Räumen. Nun
folgt noch die Renovation des Turmes und die Erneue-
rung der gebrochenen Glocke. Jedenfalls hat man nach
Jahren noch mit der Wiederherstellung des gesamten
Gotteshauses zu tun. Der Zustand der Stadtkirche war
leider ein viel schlimmerer als die Expertise bei der
Übergabe durch den Staat festgestellt hat.

Bauwesen in Romanshorn. (*Kvrr.) Romans-
Horn bekommt ein neues Bankgcbäude. Direkt ge-
geuüber dem Bahnhof steht das stattliche Gebäude, in
welchem Post und Telegraph und die hiesige Filiale der
Hypothekenbank untergebracht sind. Der Bau ist eine
markige Zierde für unser Dorf. Die Filiale der Kau-
tonalbank ist bisher in einem Privathans an der Bank-
straße installiert, in welchem auch das Pvstzollamt mit
seinem nngemein regen Betrieb sich tummelt (bnchstäb-
lichl). Der Plan, für die wichtige Zweiganstalt der

Kantonalbank ein eigenes zweckmäßiges und zugleich
würdiges Heim zu schaffen, besteht schon lange und ent-
springt einem wirklichen Bedürfnis. Nun soll er ver-
wirklicht werden. Die Konkurrenz zur Erlangung von
Plänen ist ausgeschrieben und es können sich daran
alle im Thurgau niedergelassenen Architekten und die

Thurgauer Architekten in der Schweiz beteiligen. Die
Eingabefrist läuft bis 15. Januar 1913.

Bekanntlich hat sich letztes Frühjahr in Romanshorn
eine Baugenossenschaft des Verkehrspersonals
gebildet, die ihre Ziele energisch verfolgte. Zwei Ko-
lvuien von Ein- und Zweifamilienhäusern sind geplant,
der Boden ist angekauft und die Plankonkurrcnz durch-
geführt. Von vier Architekten sind Pläne eingereicht
worden, die von der Jury, bestehend aus den Herren
Architekt Brenner in Frauenfeld und Stadtbaumeister
M. Müller in St. Gallen (Mitglied der Jury für ein

neues Bundesgerichtsgebäude in Lausanne) eingehend
geprüft worden sind, mit dem Ergebnisse, daß der erste

Preis Fr. 350 Herrn Architekt O.Mvrikofer in Romans-
Horn, der zweite Preis Fr. 200 Herrn Architekt Kühn
in Arbon zuerkannt wurden. Dieses Urteil des Preis-
gerächtes ist nun der Baugeuossenschaftsversammlung
gutgeheißen worden, und es wird nun in Kürze mit
den Bauten begonnen werden.

Da auch die weitherum aufs beste renommierte und

großzügig arbeitende Baufirma Viktor Konrad-
Kesselring dahier neuerdings eine Reihe von Neu-
bauten in Angriff nimmt und man überall in den Neu-

quartieren Bauvisiere entstehen sieht, wird das Bau-
gewerbe in Romanshorn für lange Zeit hinaus einen

üppig florierenden Geschäftsgang vor sich haben.
Dies umso mehr, als auch der Bahnhof-Ausbau

auch noch für das ganze Jahr 1913 Arbeitskräfte
und Material in enormen Mengen beanspruchen
wird. Die Gesamtkosten für die noch auszuführenden
Bauten (die bereits abgeschlossenen nicht mitgerechnet)
sind auf Fr. 1,479,000 veranschlagt und davon sollen
bis Ende 1913 Arbeiten im Kostenbetrage von Franken
620,000 ausgeführt werden. Im äußern südlichen

Rangierbahnhof sind die Vorarbeiten für die aus Fr.
310,000 devisierte Geleiseerweiterungen bereits im Gange

(Ausfüllungen, Ablaufhügel, Fundamente für eine neue

Nachdrücke). Im kommenden Jahre sollen hiefür Fr.
160,000 ausgegeben werden. Die alte Lagerhaus-
Verwaltungsbaracke am Hafen soll zum Teil umgebaut
werden, zum Teil einem neuenTransitpostgebäude
Platz machen, das sowohl mit dem Bahnhof-Geleisean-
schluß als auch mit Dampferlaudungsstellen Rollwagen-
geleiseverbinduug erhalten soll, um den oft ins Riesen-

hafte anwachsenden Postkollisverkehr mit Umlad :c. rasch

und prompt bewältigen zu können. Das Büdget der

Bundesbahnen sieht hiefür Fr. 284,000 vor, wovon

Fr. 150,000 im nächsten Jahre ausgegeben werden

sollen. Von den auf Franken 388,000 voranschlagten
Kosten der neu zu erstellenden großartigen elektrischen

ZentralweichenanlagesindFr. 100,000pro 1913 büdgetiert:
die dafür nötigen 300 Zentner Kabel im Werte von Fr.

23,000 sind bereits eingetroffen und der Hauptapparat
ist beim Fahrdienstbüro im Personenbahnhof auch schon

aufgestellt. Bei der Trajektanstalt und den Lagerhäu-

fern werden ausgedehnte neue Geleiseanlagen im Kosten-

voranschlage von Fr. 497,000 erstellt und zwar für

Fr. 216,000 im kommenden Jahre. Wie viel die be-

rcits vollendeten Bahnhofumbauten (neue Zollhalle, neue

Hallendächer, Renovation des Aufnahmsgebäudes und

die noch im Bail begriffenen Büroverlegungen) gekostet

haben und noch kosten werden, entzieht sich momentan

unserer Kenntnis. — Alles in allem aber mögen schon

diese baulichen Erweiterungen des Bahnhofes von der



At. 3» 38*W*. W|ww«i. (,H«ft«ötoö-> 526

Helnr. gBflni Im Hof in Igorgen
M. Jl mm mm (zarichse®)

Herl»«! •#» iegrûndst î 728 # üi&Rsiaiifabrife 3553®

Alt bewährte a * am ®K Eichen-
3a Qualität ^f|ClDl 1% Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemeafabrik in Horgen.

großen VehrfehrSbebeutung beS ißlaßeS ïïîomnttëljôrn
Zeugen.

Vera Der ©artcnftaDt „©mmenljof" in IRomans»
I)ont. (lïorr.) $n StomanSfjorn, bem großen aufblühenben
Vobenfeeborfe ift eine neue ©otjnfolonie im ©mftehen
begriffen, bie ber gnitiatioe eines @tnjelnen ju oerbanten
ift. |>err Vaumeifier 35. Sonrab JR'effeiring in
IRomanShorn ifi ber Schöpfer biefeé fogen. Sonnenhoß
quartiers. ®in großes 2lreal roirb nach ben neueften
Prinzipien ber ©artenftabtberoegung mit jirfa 30 @tn=

famiüent)äufern bebaut, cinzelfiehenbe ober ju ©ruppen
oon 2 unb 3 fpäufern oereinigt. groei ©ruppen oon
je 3 ©ebäuben finb bereits fertig gefteßt unb geigen in
ifjrer gebiegenen, fachlich etnfarfjen, babei aber bödjfi ge»

fälligen SluSführung, toaS mir oon ber ganzen Anlage
nott) p erroarten ßaben. ©ie Käufer enthalten SBafctj»

fädtje unb fpauStpEtfeOer im Untergefchoß, Äü<he, 3Botp=
jimmer unb -Jlebenfiube im ©rbgefdjofj unb brei gimmer
mit Valfon ober Veranba im 1. ©tocf. ©er ©achftoct
bietet Vaurn pm VZäfchetrocfnen ec. ©er ÜluSbau ift
gut unb folib unb jebeS ftauS bat einen fäjön angelegten
©arten mit t)übfcE)er ©infriebigung. ©er ÜJlittelpuntt
ber ganzen Einlage bilbet ein großer mit Väumen einge=
faßtet Spielplatz mit floitem laufenbem Brunnen, ©abei
ift ber preis eines folgen ©igenßeimS äußerft mäßig,
bie fecßS bis jetzt erfteßten päufet foften jebeS 14,000
Sfranfen. ©ie aßoßntolonie, neben ber neuen eoangetifcßen
Strcße in relatio geringer ©ntfernung oom Bahnhof, in
fteunblictjer ©egenb mit 9luSbiict auf baS 9llpftetngebtet
gelegen, roirb im ©orfbilb einen ßöcbft achtenswerten
foment bebeuten unb eS märe feßr p rtninfcßen, baß
biefeS Unternehmen beS allzeit tatfräftigen, oom fctjönfien
®oßen geleiteten Schöpfers aueß anberSroo oiele 9tacf)>
ä^mung ftnben mürbe.

©ejftnifclje Straßcnbauprojefis?. ©ie ^Regierung be<

antragt bem ©roßen Vat, einen Veitrag oon 75 "/<, ber
Soften für bie Korrettion unb Verbreiter ung ber Staats»
ftraße 9Ragabino italienifcße ©renp (auf bem
Itnlen Ufer beS SangenfeeS) pm Slnfcßluffe an bie prädp
üge italienifdje Straße 2uino=©cenze, bie balb ooßenbet
werben bürfte, p gemähten.

ientralc H)avmmaffctmerfor$una,
im (Einfamilienhaus.

S3on 2t. tRieger, gürtet).
©S bürfte fich erübrigen, bie îtotroenbigfeit ber ©r»

iteüung oon V5armroafferanlagen in bem befferen ©in»
(omilienhauS näher p befpredßen. 3Bie bie Rentrai»

heipng heute nicht mehr p umgehen ift, ift auch bie

Zentrale SBarmroafferoerforgung eine p erfüßenbe Ve=

bingung, follen mir einen mobernen Vau haben.

@S ift aber oielfach ber Streit, ob bie SBarmmaffer-

oerforgung nur oon ber Verfeuernng fefier Vrennftoffe
bebient roerben foß, ober aber, ob man auch baS ®aS

oerroenbet, roenn biefer .fjetzftoff pr Verfügung fleht.

VefonberS fettenS ber firmen, welche |)eipngSanIagen
als Spezialität erfielten, roirb bie ©aSfeuerung befämpft,
leiber oft nicht in objeïtioer 2lrt. ©S ift oerjeihlith/
roenn fich eine f^irma beSroegen gegen bie ©aSapparate

fteKt, weil fie nicht haben roilt, baß ihre fonft gut er»

ftellie £>eipngSan!age burä) bie ©infchaltung eineS minber»

roertigen ©aSapparateS gefährbet roerben foß. ©iefe

ff-äüe flehen nicht oereinjelt ba, ©och tann ftd^ jebe

^eijungSßrma gegen foldje Vorfommniffe fräßen unb

braucht fie fich nicht pofitio ber Verroenbung beS ©afeS

als ^eijftoff ju oetfchließen. ®em mobernen ÇeizungS=

ingénieur roirb eS auch ohne roettereS flar fein, baß er

bie ©asinbuftrie nicht mehr beifeite fdjieben fann unb

er roirb fich root)! ober übel bamit befaffen müffen, roill

er nicht ber ©infeitigfeit oerfallen.

©et 3Ba t m n» offer oerbrauch ift nun ju fälterer gahreS=

jeit ein größerer als im Sommer, ©arum ift man be=

badE)t, mit ber ßentralheijungSanlage auch gleichzeitig

eine an biefe angefchloffene SBarmroafferoerforgung ju
erfteüen. @S ift, roenn nicht ein feparater Seffel hierfür
aufgeftellt roirb, natürlich barauf zu adjten, baß auch ^or

^eizfeffel für beibe göße auSrei.dht ©ommer nun
aber tann baS ©aS als roertooüe §ilfe eintreten unb

ift eS baher angezeigt, bie beiben Neuerungen zroeetmäßig

Zu oereintgen. @S laffen fich für bie ©aSfeuerung

Zweierlei äßege befäjreiten. ©ntroeber oerbinbet man ben

Sffiarmroafferbehälter mit einem ©aSapparat, roelä»er im

Sommer bie ©ienfie beS ÇeizteffelS automatifdh beforgt,
ober aber, man oerbinbet baS fRohrfpftem mit bem @aS=

ofen unb fcfjattet bie |>eizungSan!age ganz ober teil»

roeife aus

SKarmroafferanlagen, bie burd) einen Voiler bebient

roerben, laffen fich «un in manchen gäßen nicht fo leicht

in ber legten SBeife oereinigen. @S tommt bieS baher,

baß bie ©aSautomaten meift unter höherem ©tuet arbeiten,

als bie Voileranlagen felbft. ©ann roünfcht man oiet»
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großen Vehrkehrsbedeutung des Platzes Nomanshorn
zeugen.

Baa der Gartenstadt „Sonnenhos" in Romans-
Horn. (Korr.) In Romanshorn, dem großen aufblühenden
Bodenseedorfe ist eine neue Wohnkolonie im Emstehen
begriffen, die der Initiative eines Einzelnen zu verdanken
ist. Herr Baumeister V. Konrad-Kesselring in
Romanshorn ist der Schöpfer dieses sogen. Sonnenhoff
quartiers. Ein großes Areal wird nach den neuesten
Prinzipien der Gartenstadlbewegung mit zirka 30 Ein-
samilienhäusern bebaut, einzelstehende oder zu Gruppen
von 2 und 3 Häusern vereinigt. Zwei Gruppen von
je 3 Gebäuden sind bereits fertig gestellt und zeigen in
ihrer gediegenen, sachlich einfachen, dabei aber höchst ge-
fälligen Ausführung, was wir von der ganzen Anlage
noch zu erwarten haben. Die Häuser enthalten Wasch-
küche und Haushaltkeller im Untergeschoß, Küche. Wohn-
zimmer und Nebenstube im Erdgeschoß und drei Zimmer
mit Balkon oder Veranda im 1. Stock. Der Dachstock
bietet Raum zum Wäschetrocknen zc. Der Ausbau ist
gut und solid und jedes Haus hat einen schön angelegten
Garten mit hübscher Einfriedigung. Der Mittelpunkt
der ganzen Anlage bildet ein großer mit Bäumen einge-
faßter Spielplatz mit flottem lausendem Brunnen. Dabei
ist der Preis eines solchen Eigenheims äußerst mäßig,
die sechs bis jetzt erstellten Häuser kosten jedes 14.000
Franken. Die Wohnkolonie, nebest der neuen evangelischen
Kirche in relativ geringer Entfernung vom Bahnhof, in
freundlicher Gegend mit Ausblick auf das Alpsteingebiet
gelegen, wird im Dorfbild einen höchst achtenswerten
Moment bedeuten und es wäre sehr zu wünschen, daß
dieses Unternehmen des allzeit tatkräftigen, vom schönsten
Wollen geleiteten Schöpfers auch anderswo viele Nach-
ahmung finden würde.

Tejsinische Strsßenbauprojskte. Die Regierung be-

antragt dem Großen Rat, einen Beitrag von 75 "/<> der
Kosten für die Korrektion und Verbreiterung der Staats-
maße Magadino-italienische Grenze (auf dem
unken Ufer des Langensees) zum Anschlüsse an die präch-
bge italienische Straße Luino-Grenze, die bald vollendet
werden dürfte, zu gewähren.

Zentrale Warmwasserversorgung
im Einfamilienhaus.

Von A. Rieger, Zürich.
Es dürfte sich erübrigen, die Notwendigkeit der Er-

fìellung von Warmwasseranlagen in dem besseren Ein-
îamilienhaus näher zu besprechen. Wie die Zentral-

Heizung heute nicht mehr zu umgehen ist, ist auch die

zentrale Warmwasserversorgung eine zu erfüllende Be-

dingung, sollen wir einen modernen Bau haben.

Es ist aber vielfach der Streit, ob die Warmwasser.
Versorgung nur von der Verfeuerung fester Brennstoffe
bedient werden soll, oder aber, ob man auch das Gas

verwendet, wenn dieser Heizstoff zur Verfügung steht.

Besonders seitens der Firmen, welche Heizungsanlagen
als Spezialität erstellen, wird die Gasfeuerung bekämpft,

leider oft nicht in objektiver Art. Es ist verzeihlich,

wenn sich eine Firma deswegen gegen die Gasapparate
stellt, weil sie nicht haben will, daß ihre sonst gut er-

stellte Heizungsanlage durch die Einschaltung eines minder-

wertigen Gasapparates gefährdet werden soll. Diese

Fälle stehen nicht vereinzelt da. Doch kann sich jede

Heizungsfirma gegen solche Vorkommnisse schützen und

braucht sie sich nicht positiv der Verwendung des Gases

als Heizstoff zu verschließen. Dem modernen Heizungs-

ingénieur wird es auch ohne weiteres klar sein, daß er

die Gasindustrie nicht mehr beiseite schieben kann und

er wird sich wohl oder übel damit befassen müssen, will
er nicht der Einseitigkeit verfallen.

Der Warmwasserverbrauch ist nun zu kälterer Jahres-
zeit ein größerer als im Sommer. Darum ist man be-

dacht, mit der Zentralheizungsanlage auch gleichzeitig

eine an diese angeschlossene Warmwasserversorgung zu

erstellen. Es ist, wenn nicht ein separater Kessel hierfür
aufgestellt wird, natürlich darauf zu achten, daß auch der

Heizkessel für beide Fälle ausrei.cht Im Sommer nun
aber kann das Gas als wertvolle Hilfe eintreten und

ist es daher angezeigt, die beiden Feuerungen zweckmäßig

zu vereinigen. Es lassen sich für die Gasfeuerung

zweierlei Wege beschneiten. Entweder verbindet man den

Warmwasserbehälter mit einem Gasapparat, welcher im

Sommer die Dienste des Heizkessels automatisch besorgt,

oder aber, man verbindet das Rohrsystem mit dem Gas-

ofen und schaltet die Heizungsanlage ganz oder teil-

weise aus

Warmwasseranlagen, die durch einen Boiler bedient

werden, lassen sich nun in manchen Fällen nicht so leicht

in der letzten Weise vereinigen. Es kommt dies daher,

daß die Gasautomaten meist unter höherem Druck arbeiten,

als die Boileranlagen selbst. Dann wünscht man viel-
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